
Stadtpfarrer Joh NnNnelder (Klagenfurt), der TUr seine Diozese mıiıt
der Erstellung eines 1Luales maßgeblich befaßt 1st, hielt qaut dieser etzten
Osterreichıschen lıturgischen Tagung das Hauptreferat un behandelte
el das Sacramentale nach jenen Gesichtspunkten, die zunäachst 1ın einer
Arbeitsgemeinschaft VOIIN urk un Burgenland 1n Eisenstadt und auf
einer Besprechung mi1t dem Leiter des Institutum Liturgicum (Salzburg)
1ın Klagenfurt vorbehaltlich der Knts  eldung der Österreichischen
Bıs  oIiskonferenz herrschen: Die Struktur jenes 1m enannten
Re{ierat gebotenen orschlages 1e siıch 1MmM wesentlichen die deutsche
Collectio ı1tuum, berücksichtigte jedoch aufmerksam auch die Osterrel-
ischen Sonderverhältnisse un!: diÖözesanes Eigengut; d1ieses Jletztgenannte
sollte ın einem Supplementum bel der endgültigen Herausgabe einer
Collectio Rıtuum Austriae stehen.

So beschloß denn die Frühjahrskonferenz der Österreichischen 1LUFr-
gischen Kommiss1lon, die Österreichische Bıschoiskonferenz mit der
Bıtte die Erklärung heranzutreten, daß bel der Ausarbeitung
künftiger Dıözesanritualien Österreichs 1M Sacramentale das deutsche
Eıiınheitsrituale Rıt erm zugrundegelegt werde
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genügt nıcht, daß WIT VO. ECWL.  el Der die geschic

Existenz Christi haben. Wir MUSsSen auch ber eINEe Persönlichkeit volle
Klarheıit haben Wie edes Wesen sSeıne eigene Individualität besitzt, ist
auch Christus diese einmalige, unantastbare Persönlichkeit, der eın
STIT1C| gewagt werden darf Als solche GQalı<z bestimmte Persönlıchkeit
ist iIm CHRISTUSopfer gegenwärtig. selber hat uns UTC| das
Neue Testament Se1ine Identi:täiätsurkunde hinterlassen, die seine Lreuen
Schüler auf Seinen Befehl hin mundlich verkündet unı SC.  ch nieder-
gelegt en ‚Gehe h1ın und lehret 1E es halten, W.as Ich euch
gelehrt habe.‘“

egen dieses feierliche estamen CHRISTI sturmen seıit
N 200 Jahren, se1t KReimarus-Lessing, alle Rationalisten, die ihre Ratıo

Vernunft i1ıhrem obersten ott erhoben haben, CHRISTI gött-
liche Persönlichkeit auszuschalten Was vereinzelte Irrlehrer (Marcion
USW.) se1t dem ahrhundert ın Angrili genomMmM haben, wollen NU.
die Rationalisten Ende en durch eiıne elilache Wälschung des
Testamentes CHRISTI 1m

UrC nterschlagung der Verfasser,
UTC willkürliche Textänderungen,
durch falsche Textauslegung.



WIr befassen hier nıcht mıiıt der persönlichen Verantwortlichkeit
der einzelnen Autoren, SONdern eINZIg miıt ihrer öffentlichen Lehre Die
sich ständig ablösenden, einander wldersprechenden Lehrmeinungenbleiben auf dem gemeiınsamen Weg der Verneinung der göttlichen Per-
sönlichkeit CHRIS'TI UTC diese dreifache „W1Ssenschaftliche‘ äalschung,die WwW1r Au Liebe A unter die Lup.e nehmen wollen. darf

namlıch nıcht gleichgültig se1n, der der Evangelienund arum auıch des ist.
In keiner W eilse wIird 1ler die ernsthafte un obzektive Forschung mıit

ihren großartigen rfolgen un KErgebnissen beanstandet, die uUuULNnNseTIe
höchste Bewunderung un Dan  arkeit verdient Im Gegenteil, wıird

168538  — die emmungslosigkeit der rationalistischen eihoden abgelehnt,die, VO  5 vorgefaßte Vorurteilen getrlıeben, das Testament CHRISTI
gefährden

Weissagungen und Wundern
DIie eugnung aller positiven göttlichen Kundgebungen 1n Offenbarung,
Die überhebliche nmaßung glaubensloser Wissenschafftler, die keine
Schranken für ihre WForschung zugeben wollen, ährenddem jede Faınzel-
wı1ıssenschaft doch 0S B a für ıhr Fachgebiet zustäandıg 1st, un ihr Fach-
gebiet selbst {Ur die etzten Hragen des Se1Ins nıcht kompetent ist.
Die SLUTre Ablehnung des aubens, der doch qauft dem festen Tun des
teststellbaren ase1l1ns Gottes aufbaut, un! auch autf der teststellbar E1I-
folgten Offenbarung Gottes.
Die willkürliche Beurteilung der etzten Fragen nach alschen philosophi-schen Voraussetzungen, ohne Rücksichtnahme auf den gesunden Menschen-
verstand un auf Tatsachen.
Die maßlßlose Willkür un KRespektlosigkeit, mi1t der S1e mit der eiligenSchrift umgehen, während S1e allen möglıi  en, zweiıfelhaften Sekten-
schriıften alle Aufifmerksamkeit chenken
Die überhebliche Parteilichkeit, mM1t der INa  } unter der Flagge der s10)nannten „historischen Methode“ die Zeugen un Quellen der  eiligenSchrift behandelt
Der ungesunde Kult, den } mıiıt beliebten etihoden un! Autoritäten
treıibt.

Die Unterschlagung ıN bezug auf die Verfasser der WwvIer Ekvangelien.
Es ist wahrlich iıcht glel:  gültig, ob Augenzeugen und Ohrenzeugen,ja Apostel CHRISTT, die Frohbotschaft ber ın den vıier van-

gelien eschrieben en oder nıcht
a) Die Rationalisten gehen 1mM Kampfe die Verfasser der 1er

Evangelien VONn emselben alschen Grundsatz AaUS, W1e der kommuni-
stische Materialismus, daß näamlıch es UTC Entwicklung erklären
€er. SO hätten auch die Kvangelien Aaus armlichen anfänglichen Sprüchen,
d1e vielleicht e1n  ' gewlsser Jesus esprochen hätte, un! aus unbeholfenen
schri  ichen Notizen der hinzudichtenden Christengemeinden sıch ent-
wıickelt Dem und den Kvangelisten muten S1e icht 1el
Geist Dabe!i wissen diese gescheıiten erren, daß schon 400 Jahre VOLr

eın ato, eın Aristoteles ihre großartige Philosophie, die
großen rl1echischen Klassiker ihre er. eschalfen aben, VO  5 denen die
Römer, aber auch noch Dante, Goethe, Schiller und viele andere gezehrten Dasselbe gilt VO den griechischen Malern und Bild-



hauern, die 1ın Pi-casso un:! anderen modernen Kunstlern aum eine
Weiterentwicklu: erblicken düriten un Seine Schüler
waren egenüber diesen Klassıkern 1U  a Stümper Sgewesen, dıe unfähig
gewesecnh wären, die Kvangelıen zustande bringen

Die Ironie hat aber tertig gebracht, daß WI1rLr VO  } den großen
klassıschen Werken der vorchristlichen eit aum eine SE Aaus den
ersten 1000 Jahren nach besitzen, un: daß 1emand deswegen
den Verifasser bezweilfelt, dessen Namen S1e tragen. HUr die Evangelien
ingegen bes1ıtzen WITLr eine sehr Tro. enge VO  =) Handschriften, die
durch alle Jahrhunderte bıs 1Ns christliche Jahrhundert hinaufifreichen,
un die beim HRISTUSopfer gebrau wurden. Diıie Christenverfolgun-
gCN, besonders VO.  5 EeC1IUS un Diokletian die vielen Krilege
un die UnDbill der e1t hatten doch unzählige Handschriften der van-
gelien vernichtet. Bıs ZU Jahre 1450, als Gutenberg den UC|  TU! —

fand, mußte ja jedes Buchexemplar muüuhsam abgeschrieben werden un!
heißt darum Handschri

DiIie 1er vangelien, auf die WITr unNns ler eschränken, wurden aber
nıcht NUrT, VO. Anfang d} in ihrer griechischen rsprache abgeschrieben
S1ie wurden se1it dem Jahrhundert auch 1ın verschiedene urchristliche
Sprachen fUür das HRISTUSopfer übersetzt: 1Ns Lateinische, Syrische, 1ın
die fünf optischen Hhalekte Agyptens, 1NSs Abessinische, Aramäische,
Armenische, Gotische, Georgische, Slawische, Arabische. Auch d1iese
Übersetzungen wurden fleißig für das HRISTUSopfer abgeschrieben un
begleiteten das HRISTUSopfer durch die Jahrhunderte Bis VOTLT Jah-
TE  5 glaubte Man, daß dıe altesten Handschriften der Evangelien, die WIr
besitzen, Aaus dem christlichen ahrhundert stammen: der Kodex un
der Kodex Um das Jahr 1935 wurden och altere griechische Abschriften
des Neuen Testaments ntdeckt un herausgegeben, die bis 1Ns Jahr-
hundert zurückreichen. So F Papyrus 45, der 30 bruchstückhaite Blätter
aus einem Band nthält, der dlie 1er vangelien un die Apostelgeschichte
enthielt. Das alteste Papyrusfragment 30) der Rylands Liıbrary nthält
AUS dem Johannes-Evangelium, 18 Kapıtel, die Verse E e un 371—38,
un! reicht ungefähr 1N: Jahr 120 Chr Hin aGut:

C) ergleichen WITr NU  a alle grıechischen Handschrıiıften der verschle-
denen Übersetzungen mi1teinander, en WI1TLT ın en denselben
wesentlichen Lext, TOLZ der kleinen Schreibfehler, die unvermeidlich
S1INd WI1e die Druckfehler Diese unabgebrochene Kette VO  5 Handschriften,
die D1SsS den etzten Apostel Johannes hinaufreichen, geben uns die
sıchere Gewähr, daß die 1er Evangelien mit derselben, Ja mit noch größe-
PEr Treue iın den ersten Dezennien abgeschrieben wurden, W Iie nachher
Der heilige Paulus bezeugt uns diese Treue der Tradition: al 1 „ WS
gibt eın anderes Evangelıum“; E „DSelbst wWwenn ich Oder eın nge VO
Jimmel e1nNn anderes vangellum euch verkündete, sSel ausgeschlos-
sen  C6 cf KOor 19 Z 'Tim 6, Z 4, un '"Tım E

d) Den Namen der Verfasser der wvıer Evangehen tragen nıcht NUr
die Handschriiften selbst, sondern bezeugt einmuütig auch die 'Tradition,
die S1e uns überliefert hat Sehr gelehrte Forscher und Verte1l1diger des
Christentums Aaus dem Jahrhundert, WwI1e Papıas (um 150), Irenäus, Ori1-
gines, Tertullian un: später Euseblilus un! Hieronymus, geben uns SENAUECN
Bericht Der äus, Markus, Lukas un Johannes. Offenkundig en



sS1e ihre Bezeugung AQUuSs der un! Generation ach den posteln bDer-
NOMMECN, daß WITLr keinen TUN! Zr  H+ Bezweiflung ihrer Bezeugung un!
Glaubwürdigkeit aben, zumal renäus Seın Blut dafür gab un: Ör1igines

den Wunden für starb
e) Die Sucht der Ratıonalısten, dıie AbfIassung der 1er Evangelien

sehr späat anzusetzen, verrat 19808  — eutllic den Z,weck, die Augenzeugen
für auszuschalten un 1mM Trüben schen Die 0D-
tiısche ra ıst eichter lösen als durch Iragwürdige Unterschiebun.
problematischer Verfifasser un Redaktoren

Auf jeden Hall ıst der Versuch, Matthäus, arkus, Lukas un!: Johan-
1L1eS qls Verfifasser der entsprechenden Kvangelien auszuschalten, eiıne
Unterschlagung, die sich der göttlıchen Persönlichkeit CHRISTI Velr -
greifit Zum Protest dagegen wollen WITLr mi1t verdoppeltem Eıtfer eıim
CHRISTUSopfer auf den Namen der 1er Evangelisten horchen un! ihren
Augenzeugenbericht ber dankbar entgegennehmen.

IDıe willkurlıichen Textänderungen.
Die Herstellung eıines gesıicherten Textes der kvangelien A UuS den

zuverlässigsten Handschriften ist eine große Errungenschaf geNaAUET, g._
wissenhafter un! Sseibstiloser Orschung, die gar icht überschätzt werden
annn

a) Leider vergreift sich die ratıonalistische Krıtik Nnur en oft auch
gesicherten Text selbst. Philisterhaft glaubt Jeder, die vier Evangelien-
urkunden nach seinem Geschmack un nach seiner Laune eliebig korri-
gıeren dürfen, ungefähr, wWw1e eın Lehrer die Schülerau{fsätze m1T
rOier Tıinte verbessert. Willkürlich NMickt INa  m Stil; streicht un modelt
INa u bezweiftfelt INa  ® 1eS un! das Wenn INa  @} aber diesen E
änderungen aut den Tun geht, stößt 5 ISRg oft aut vorgefaßte
Meinungen. Man sucht Wiıdersprüche, 1U  b andere Stilisierung vorliegt,

eiNe nappere Zusammenfassung oder andere Kınzelheiten, der
TrTeilere Wiıedergabe geboten werden.

Die 1ler kKvangelien Beschtcbhen 1ın knapper Weise denselben
aber VO  w 1er verschiedenen Gesichtspunkten, dlie klar EL-

ıchtlich S1INd. Auch die berühmtesten eschichtss  reiber en derselben
Ges eine andere orm un: Gestaltung, abgesehen VO Richtung
un Können. Die vielgerühmte „historische Methode“ mit der INa  ®) die
1eTr vangelien rıchten sıch bemüßigt fühlt, verhindert nicht, daß die
gewlegtesten Historiker 1ın reın weltlichen erken do  < tendenz1Ö6ös die
Quellen auswählen un auslegen. Man en die kommunistischen
und nationalsozialistischen eschichtswerke un auch andere.

C) Die Kvangelisten wollen ganz schlicht die atsachen erzählen, diıe
S1e als ugen- un Ohrenzeugen mi1t ihrem gesunden Menschenverstand
festgestellt aben, ohne eigene Zutaten. Sie phantasieren nıcht, WI1e die
pokryphen (Pseudoepigrapha). S1e VerzZzerTren die Tatsachen nıcht, w1ıe die
Irrlehrer. Die modernen ratıonalistischen Kritiker mögen ihren Vor-
gänger arcıon denken, der aus seliner gnostischen Ecke heraus die TEl
anderen Evangelien verwarti un 10808  — den verstümmelten Lukas festhielt.
Es ört sich komisch d daß dıe Liberalen, die selbstbewußt aquft ihren
Freiheitssinn pochen, den Verfassern der Evangelien doch nıcht die Tel-
e1t lassen, nach ihrer Art schreiben, und ihnen HUT oft allerlei
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Sektenfetzen vorzjiehen. Wer willkürlich ach sSeInNemM Sınn Ooder ach der
Mode seliner Schule kvangelientext andert, macht eLwas 9anz anderes
daraus, WI1e der Erbe, der andere Zanhlen un Namen 1n das gültige
Testament des Vaters hineinkorrigiert. Die wıillkürlichen un unbegrün-
deten AÄnderungen den kEvangelien vergreıifen sıch ebenfalls der
Persönlichkeit CHRISTI un berauben S1e ihrer ur Die vielen ratıo-
nalıistischen Evangelienkommentare äahneln TOLZ ihrem philologischen,
archäologischen historischen unleugbaren großen Wert dem Talmud
mi1t seinen unzähligen Sprüchen der I die den eiligen ext eL-
drücken

Unsere Antwort autf diese zweiıte älschung des Testamentes CHRISTI
1mM Neuen Testament sSe1 das fleißigere Lesen un Betrachten der eılıgen
Schrift, ohne deren Kenntnis WITLr den der Kvangelien und
somıiıt auch den des CHRISTUSopfers ıcht kennen, WI1e schon
Hieronymus warntie selber sSagt uns IAr iırrt, weil ihr dıe
Schrift ıcht kennt!“

Die alsche Textauslegung
SO wvıele Grundwahrheiten 1ın den Kvangelien enthalten sSınd, S1e Eer-

fahren viele mdeutungen, die regelrechte Fälschungen des rechten
nNnnNnaltes sSınd Auch da wırd die Persönlichkeit CHRISTI 1Ns Herz g._
troffen.

a) Was Rudolf Bultmann iın seinem Entmythologisierungswahn,
aus seiner. Kxistenzlalphilosophie heraus, den Kvangeliıen streicht un
umdeutet, vernichtet die Persönlichkei CHRISTI 9anz eın Grundsatz
lJautet: Die Oderne Wiı1ıssens  aft und die moderne Mentalität selen der
zwingende Trund, die Evangelien darnach auszulegen. Er chreibt 1n
„Neues Testament un Mythologie“, Seite „(Das des moder-
Ne  w} enschen ist durch Aıe Wissenschaft bestimmt; un beherrscht die
Menschen vermOöge der Schule, der Presse, des Radios, des Kinos un bDer-
haupt der Techni Dieses Bekenntnis ist sehr bezeichnend für die
heut_ige Lage, sSeın Grundsatz aber ist grundfalsch, tOrıcht und charakterlos

Grundfalsch ist dieser Grundsatz, weiıl die atsachen nıcht ach dem
„Zweck heiligt d1ie Miıttel“ umgebogen werden dürfen, sofern WITr och
aut dem Boden der ahrheit, Sauberkeit un: Gerechtigkeit stehen wol-
len Die under CHRISTI mit selner Auferstehung, die Bultmann leug-
neTt, sSind Teststellbare Tatsachen, die der gesunde Menschenverstand
feststellen un verstehen ann  (6) 9 Die Schwierigkeit, das Wıe des
Wunders erklären, hebt seine Tatsächlichkeit nıcht auf Auch die
Wissenschaft st6ßt el ihrem siegreichen Vordringen auf immer größereRätsel, die S1e nıicht erklären annn Dennoch eugnet S1e die Rätsel nicht
un! stOößt ihre Entdeckungen iıcht u un: chaltet die Elektrizität
ıcht dUS, weil S1e ihr Grundwesen noch icht erklären ann un noch
immer VO  5 elektrischem Strom sprıicht Der Mensch fieht das Geheimnis-
VO. nicht. Wo dem Glauben untireu WIrd, veria. unbarmherzigdem unsınn1ıgsten Aberglauben, WI1e OroSkop, Johannes-Freimaurerei iın
Wien un! Nı  es

Toöricht ıst der Grundsatz, we1ıl die Wissens:  aft sich nıicht 1Ur tändig
mausert, sondern auch, weiıl die Wissenschaft Nnu ber 1  r  hre Fachgebiete
zuständig ist und nıcht ber die anderen Fachgebiete un! noch jel



wen1ger ber die etzten Fragen des Se1ins, d1ie die philosophische un!:
theologische gehören Was ann Cn em1ıker ber die Offen-
barung der sıch ohl rundlich den Elementen un! ihren Gesetz-

forscht hat?
ma  eıten auskennt, aber die Offenbarungsbücher -AI gelesen un

Charakterlos 1sST der Grundsatz, ennn jiefert etzten Endes
un eligion dem a0o0s un:! der Arglıist der Menschen aus

5) Die Ekvangelien sınd die unmythologischsten Bücher der Welt enn
S1e bilieten nüchterner orm kontrollierbare Tatsachen Gott WITd als
der Urheber der Welt beschrieben da die greifbare Welt ohne über-
eltliche Urheber unbegreiflich 1sSt Die aterie IST allerletzt dıe
chöpferin der Welt 4648 als Gottmensch VOT Seine
enschheit könnte jJeder mıiıt Thomas greifen DIie el hat sıch aber
durch die er kundgetan, die ede menschliche Kralfit übersteigenJoh. 10) Was VO  5 19885 fordert ist das Vernünftigste un!
Schönste, das gesprochen wurde Daß der ensch C112 höheres Zael als
das Tab hat, WIrd Nnu CL Materialist leugnen Bultmann wagt Cber den Kvangelien den atz „Der Verkündung esu jeder
MmModerne Begriff der Seele  C6 (Jesus, Seite 48)

hat uNnseTe Menschenpflichten riıchtig dargetan Den
Wıllen Gottes erkennen un erJfullen (5O0tt un den Nächsten lieben
Die Eintscheidung, VO.  =) der Bultmann es abhängig macht, 1sSt e1in
magıscher Anfall VOonNn dem uns icht verrat ob VonNn Oder VO.:  }
außen kommt

C Der radıkale KRationalismus schlägt die Persönlichkeit CHRISTI
erbärmlichen Krüppel L  N, mi1t dem nıchts anzufangen WAaTe

Der ungläubige Rationalismus etzten Endes ZU. nglauben un!
ZU ottlosigkeit die e1in Doppelgänger des Kommunismus Sınd der
gerade stolz auft der modernen „Wissenschaft“ ufibaut oder Zerstior
Was ultmann dem T1ISIUS Aussagen zumutet fällt unfier das
Mittelmaß un 1ST unerträgliche nmaßung, Blasphemie Den Inhalt
des echten KEvangeliumtextes anders auslegen, 1sSt die große antıchristliche
älschung

Der aer Evangelien CHRIST  opfer! Wır mußten die
TrOo. älschung schar: 11S Auge fassen we1ıl S1Ce nıicht 885 die Persönlich-
eit des geschichtlichen HRISTUSopfer arım-
seligen usıon acht sondern auch weiıl S1e dem Christentum die eele
ausbläst un der Welt den höchsten un etzten 1Inn raubt Sind WITL uns
eım HRISTUSopfer bewußt daß die Lesungen Au dem Neuen Testa-
ment die Identitätskarte CHRISTI Sind dessen Persönlichkeit Alles
gl
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Aus der Kupfertiefdruck chenreıhe des Verlages upertuswerk en
WL} e1N Musterbildchen des nl Papstes Pıus bel, das WEel- un vlierselitiger AUS-
hrung lieferbar 1S%. An Darstellungen liegen VO Christkönig (RW 174)
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